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Lehen empfangen . Der Pomp der Auffahrt des fürſtlichen Vertreters

bot der Neugierde des Karlsruher Publikums ein hocherwünſchtes

Schauſpiel .
5

Der Krieg im Jahre 1807 .

Im Laufe des Jahres 1807 machten ſich die kriegeriſchen Zeit⸗

läufe auch den Karlsruhern wieder unmittelbar bemerklich . Am

8. Mai erließ der Stadtkommandant Generalmajor von Eck einen

„ Avis an die Bürgerſchaft der Reſidenzſtadt Karlsruhe, “ daß das

bisher hier bequartiert geweſene Garniſonsregiment von Lindheim

werde nach Durlach verlegt , dagegen ein zur Ergänzung des Feld⸗

korps beſtimmtes Detachement von 400 Mann hier werde zuſammen⸗

gezogen und bei der Bürgerſchaft bis zu ſeinem Abmarſch auf freie

Hausmannskoſt einquartiert werden “ , und am 14 . Mai eröffnete

Bürgermeiſteramt und Stadtrat der Bürgerſchaft ein von der Stadt⸗

kommandantſchaft an das Oberamt und von dieſem dem Bürger⸗

meiſteramt übergebenes neues Einquartierungs - Reglement .
Die wichtigſte Beſtimmung desſelben war die , daß es künftig keinem

Einwohner , der Quartier zu tragen ſchuldig iſt , geſtattet ſei, die ihm

zugewieſenen Soldaten außer ſeinem Hauſe unterzubringen oder ſich

durch baares Geld mit denſelben abzufinden . Demgemäß waren

Maſſenquartiere durchaus verboten und ſollte die Verpflichtung , die

Soldaten im eigenen Hauſe der Quartierpflichtigen unterzubringen ,

nur ausnahmsweiſe gegenüber verheirateten Unteroffizieren und Sol⸗

daten oder bei Durchmärſchen fremden Militärs nicht in Kraft treten .

Die Quartierpflicht lag zunächſt den Hauseigentümern ob, denen an⸗

heimgeſtellt war , ihre Mieter zu entſprechender Beteiligung an der

Quartierlaſt heranzuziehen .
Neben der Formierung des Erſatzdetachements , welches beſtimmt

war , in Bälde den kürzlich zur Kompletierung des badiſchen Haupt⸗

Auxiliarkorps abgegangenen Truppen auf der Etappenroute nach

Danzig zu folgen , wurde gleichzeitig in Karlsruhe ein Reſervekorps

mobil gemacht , um zu der Reſerve - oder Obſervationsarmee des

Reichsmarſchalls Brune zu ſtoßen und bei derſelben zu bleiben , ohne

ſich mit dem Danzig belagernden Hauptkorps zu vereinigen. Am

5. Juni morgens 6 Uhr marſchierte dieſes 1500 Mann ſtarke Re⸗

ſervekorps unter Befehl des Oberſtlieutenants und Generaladjutanten



von Porbeck von Karlsruhe ab . Es beſtand aus dem Leibgrenadier⸗

garde - Bataillon , einer Eskadron Huſaren vom Regiment Mark⸗

graf Ludwig , einem
len

Bataillon und einer halben Batterie von

4 Kanonen , wovon 2 zur reitenden Artillerie gehörten . Die Truppen

marſchierten in vortrefflicher Haltung und beſter Stimmung vor dem

Großherzog vorbei . Nur drei Tage ſpäter brachte ein Kourier die

Nachricht von der Beſetzung der Feſtung Danzig und der Forts

Weichſelmünde und Neufahrwaſſer durch die Belagerungsarmee ſowie

von der Verleihung des Ordens der Ehrenlegion an den Oberſt⸗
lieutenant Karl von Stockhorn , den Lieutenant von St . Ange und

den Korporal Stotzler vom Regiment Erbgroßherzog . Am 15 . Juni

marſchierte eine weitere zur Kompletierung der Feldregimenter be⸗

ſtimmte Abteilung von 500 Mann , aus Linieninfanterie und Jägern

zu Fuß beſtehend , unter dem Befehle des Majors von Rechthaler
aus Karlsruhe nach Danzig ab. Am 27 . Auguſt verkündigten der

Reſidenzſtadt 100 Kanonenſchüſſe die durch einen Kourier — den

Kapitän von Kageneck von der Leibgrenadiergarde — überbrachte

Nachricht von der am 20 . erfolgten Übergabe der Feſtung Stral⸗

ſund an die alliierte Armee . Bei ſeinem Abgang hatte die Leib⸗

kompagnie der badiſchen Grenadiergarde bereits ein Thor der Feſtung

beſetzt. An der Belagerung hatte zuletzt auch noch das badiſche

Auxiliarkorps unter Generallieutenant von Cloßmann teilgenommen .

Grundſteinlegung der evangeliſchen Stadtkirche .

Im ſchärfſten Gegenſatz zu dieſen kriegeriſchen Leiſtungen , zu denen,

ſich das ganze Großherzogtum Baden durch das Machtwort ſeines

Protektors gezwungen ſah, ſtand ein feierlicher Akt , der am 8. Juni

1807 in Karlsruhe vollzogen wurde — die Grundſteinlegung der evan⸗

geliſch⸗lutheriſchen Stadtkirche . Südöſtlich von der Konkordienkirche,
dem erſten von Markgraf Karl Wilhelm in der Reſidenzſtadt erbauten

Gotteshauſe , war der Platz zur Errichtung der neuen Kirche aus⸗

geſucht worden . Seit Wochen waren emſige Hände bemüht geweſen ,

den Baugrund auszuheben und das Balkenwerk herzurichten , welches
als Roſt für die Fundamente des Kirchenbaues dienen ſollte . Schon

um 8 Uhr morgens verſammelten ſich die ſämtlichen uniformierten

Bürgeatorps unter Anführung ihrer Kommandanten am Rathauſe .

Im alten Lyceumsgebäude verſammelten ſich dieMitglieder desKon⸗
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